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52 fötoefj. ç«ttbto,-8«itttng („aJWftwblatt")

alte Orgel wirb fdbon blefe SBodbe abgebrochen unb ift
an etne anbete Ritdbgemelnbe fût 10,000 granfen oet«
tauft warben.

»tenonation Schloß Neuenbürg. SSBie aus SReuem

bürg berietet wirb, gebt bie not faft 30 Qa^ren begon=
nene SReftauration beS alten ©rafenfdbloffeS Neuenbürg
intern 3lbfdbluß entgegen. BefonberS ftarf gefä^rbet wut«
ben bte SBteberberfteHungSarbeiten im legten S<>br- SBoti
1902 bis ^ente ^at bet Ranton bafür bie refpeftable
Summe non tunb 1,800,000 gr. ausgegeben. ®te Be<

börben taten bteS im Beroußtfeht, baß es ft<b um bie

©tbaltung beS roidbtigften Ijiftorifdjen ®en£malS im
ganjen Ranton banble, bas untrennbar oerfnüpft ift mit
ber ©efdbidbte beS SanbeS. 9Run ift eS burdj bte 9Re<

ftauration ben Bebfirfniffen beS mobernen fiebenS roleber«

um beffer angepaßt morben, ohne baß inbeffen ber ®b<*'
rafter beS BaumetfeS barunter gelitten ^ätte. Bielmebt
mürben im Innern bte befonberS im 19. Qabrljunbert
begangenen Stilbarbareien entfernt unb bte SRäume fö
wteberbergefteHt, wte fie bte jeroelligen ©rbauer gebadjt
traben.

SÖBobl ftnb roäbrenb ber langen unb foftfpieltgen @r-
neuerungSarbeiten bann unb mann Stimmen laut geroor»
ben, eS märe beffer geroefen, baS Schloß aufzugeben unb
für baS ©elb ein moberneS lantonaleS BerroaltungSge«
bäube ju errieten.

fjjeute ift bie 9teftauration bis auf etnen fletnen Seil
beS DftßügelS burcbgeffibrt, unb bie Rommiffion für
biftorifdbe ®enfmäler, bie fürjltdb ben erneuerten SRorb»

flfigel in allen ©tnjelbetten geprüft ^at, ift mit ber ge<
leiteten Arbeit febr jufrieben. So bilbet baS Schloß
roleberum etne 3itbe ber ganjen ©egenb unb ift einen
Befucß mo^l wert.

5ßom ©blterbunbSbau in ©enf. Sm 3ufammen<
bang mit bem projeftlerten Bau beS großen Bölfetbunb=
palais in ©enf, beffen feterltc^e ©runbftetnlegung im
#erbfte legten SabreS erfolgte, bat ber Bölfetbunb bte

an ben Slriana^axt anfdblleßenbe „S3iHa ploufe" er<
morben. ®a8 ©eneralfefretariat macht über ben Rauf
einige SRitteilungen in ber ©enfer greffe. ®te BiUa,
bte im ^ult 1929 auS ber £>anb einer SmmobiltengefeH»
f<baft In ben Befiß ein»S SÜmerifanerS überging, tnbem
btefer baS ganje SUttenfapital übernahm, ift feitber auf
gleichem 3Beg tn ben Befiß beS BölferbunbeS gelangt,
ber bie 3Utlen ju gleichem pels auffaufte. ©In fdfjmet'
jetifcljer Beamter beS ©eneralfefretariateS, oon 2Ronte<
nach, bat als Beauftragter beS ©eneralfefretariateS, obne
irgenb etn ©ngagement für fetne eigene ptfon, bte gor»
malttäten erlebigt, befonberS bie Söfdfjung ber frübetn
©efeUfdbaft „ploufe", bte formell audb nach Übergang
beS ganjen RapitalS tn etne etnjige £>anb nod) beftanben
batte. — ©enaue 3able" betreffend ben Roftenooran«
fdblag jum Bölfetbunbspalais liegen bisher befanntlldb
ntdjjt oor. ®te BölferbunbSoetfammlung Übten SabteS
bat In ben Sagen oor ber ©runbftetnlegung ibre enb>

gültige 3uftimmung jum Bau erteilt, obne baß bte @tnjel=
betten beS BoranfdjlageS geregelt maren. Sn ber Schluß*
refolution mürbe bte ^Regelung beS BoranfdblageS famt
jmet mettern Spejialfragen (Pan ber Bibltotbef unb
Rlâtung ber grage ber ifuftif beS BerfammlungSfaaleS)
auSbrüdtlidb bem BölferbunbSrat unb ber Rommiffion
ber Betfammlung jur ©rlebigung im gegenfettigen Be-
nehmen übermtefen. ®er Beridbt beS BunbeSrateS jur
legten BölferbunbSoetfammlung bemerfte, bte SluffteUung
beS etnlüßlldben RoftenooranfdfjlageS bebürfe anfctjetnenb
noch etneS „langen StubiumS".

MT Bei m«iueiic« DopptisesauRgcB «du u«<
ricorigcR Jldressci bitte« wir su reklauiere», hu ua*
Bltige Kette« su spare«. Die espeiitie«.

fin neues ^timufdinltions in BmHtSnqiiii
(Sorrefpotibettj.)

®aS fprungbafte Sfamad&fen ber Sdbüleretntritte In

Bümplij In ben lebten 2—3 Sabten unb ber Unifiant,
baß ber tn Bern nadb 1930 ju erwartenbe SRüdgatii
ber Sdbüleretntritte fldj tn Bümplij nicfjt auëroitter
roirb, führt ju etner Bermebrung beS BebarfeS an

Rlaffenjimmern. ®tefer Bebarf beträgt für bte nädbfteti

Sabre 37—42 Rlaffenjimmer, mooon jur ßett 27 ßimmet
In Sdbulbäufetn jur Betfügung fteben. ®te ©rfMutij
etneS neuen SdbulbaufeS ift babet jur brtsigenben 9lot

roenbigfett geworben. ®aS ©ebäube muß bis im gtfii
fahr 1931 bejugSbereit fein.

311S Bauplab ift etn 3lteal an ber Brünnenftrafr
2Btnterfelbmeg 9Btnterbalbenftra|e In SluSjtdbt genommen
®aS oon Slrdbiteft Rati Snbermüble tn Bern^BümpIli
ausgearbeitete, auSfübrungSretfe tßrojeft fleht etn Sdfiut

gebäube oor, baS tn fünf mitetnanber oerbunbene
oiHonS aufgelöft ift. 31m SBtnterfelbmeg Hegen brei pel
^ödtige RlaffenpaoiHonS, [oon benen jeber etne felbftän

bige ©tnbett oon fedf|S Rlaffenjimmern, etnem fleiner

3Raterial» unb Sebrerjimmer, bem SreppenbauS unb bei

notroenbigen Slborten bilbet. ®te ©änge erhalten bo^e:

Seitenlidbt; bte Rlaffenjimmer werben burefj gro|e gen

fter oon Süboften .ber beleuchtet. 3ln blefe brei ^aoiDoiti
fdbltegt fidb ein oterter, ebenfalls jroetftödfiger ^SaoiHor

parallel jur Brünnenftrafje an, ber eine änjabl Spejial
räume enthält. S»r ©rbgefdbop finb Sdbulfüdbe, Sbeotie

jimmer, Spetferaum unb 3Rildbfüdbe untergebracht. ®ei

Spetferaum foil audb für ben ©efangSunterridfjt bleuen

unb für bte Beranftaltung oon Sdbulfetern unb Betete
anläffen Bermenbung finben. ©egen bie SurnbaHe |l«,

bie ben fünften tßaoitlon bilbet unb oon ber Rüttlet'

raumgruppe burdj ben zentralen ©tngang getrennt, fitii
bie tRäume für bie Surnergarberobe, bte ®ufdben uni

bas Surnlebrerjimmer ju finben. ©tne große, gebedif

taDe bilbet ben Sentralraum unb Borraum für bte ganji

nlage. S"t erften Stocf finb neben etnem offenen

SaminlungSfotribor ein Irbeitfdbuljiiumer, ein 8#
nungSfaal, baS SRatnrfunbjimmer unb bie mit bem

$auptetngang unb ber 3lbroartloge bireft oerbunbeti
Ébroartroobnung angeorbnet. Unter ber Slbmartmobnuni
liegen bte ^eijungS- unb Roblenräume. 3ln ben tßaoiüo!
ber Spejialräume fchließen fidb w Untergefdboß bei

RlaffenpaoillonS, bte gut beleuchteten tRäume für bet

^anbfertigfeltSunterridbt an. ®a8 SreppenbauS ber ®|f
jtalräume ift als Surm auSgebilbet unb tn überetnfüm

mung mit bem flachen ®a<b ber oerfdbtebenen ^ßaoiÖon'

mit etner Pattform oetfeben.
3ln ber Brünnenftraße, oon außen nur burdb ben

$aupteingang jugänglidb, fdbließt fleh W« SurnbaHe m

bie gegen bie Straße einen Slnbau mit offenem Unlet

ftanb für gabrräber unb etnen ©eräteraum aufmelp

®te §aüe wirb mit b^e*« Settentidbt tn ben beibet

SängSroänben belichtet unb erhält tn ber SängSmanl

gegen ben Surnplaß etne Sürenreibe auS ©ifen unb »
jetbredblichem ©las, bie etn ooKftänbigeS Offnen
Betblnben ber ßaUe mit bem Surn= unb Sptelplal «

lauben foil.
®te Roften finb für baS 12=£lafßge Schulbo«^ i®

gr. 1,111,000.- unb für bas 18-fIaffige Schulbank i»

gr. 1,281,000.— oeranfdblagt bei einem ©tnbeltSptel'

oon gr. 55.— pro m' umbauten SRaum.
SBte bereits ermähnt, foH in ber erften BaueW'

bie 12.flaffige SdbulbauSanlage jur SluSfübrung fomte»

®te ©rwelterung um einen RlaffenpaoiQon mit |W

Rlaffenjimmern foü bei Bebarf fpäter erfolgen.
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alte Orgel wird schon diese Woche abgebrochen und ist
an eine andere Kirchgemeinde für 10,000 Franken ver-
kaust worden.

Reuovation Schloß Neueubmg. Wie aus Neuen
bürg berichtet wird, geht die vor fast 30 Jahren begon-
nene Restauration des alten Grafenschlofles Neuenburg
ihrem Abschluß entgegen. Besonders stark gefährdet wur-
den die Wiederherstellungsarbeiten im letzten Jahr. Von
1902 bis heute hat der Kanton dafür die respektable
Summe von rund 1,800,000 Fr. ausgegeben. Die Be-
hörden taten dies im Bewußtsein, daß es sich um die

Erhaltung des wichtigsten historischen Denkmals im
ganzen Kanton handle, das untrennbar verknüpft ist mit
der Geschichte des Landes. Nun ist es durch die Re-
stauration den Bedürfnissen des modernen Lebens wieder-
um besser angepaßt worden, ohne daß indessen der Eha-
rakter des Bauwerkes darunter gelitten hätte. Vielmehr
wurden im Innern die besonders im 19. Jahrhundert
begangenen Stilbarbareien entfernt und die Räume so

wiederhergestellt, wie sie die jeweiligen Erbauer gedacht
haben.

Wohl find während der langen und kostspieligen Er-
Neuerungsarbeiten dann und wann Stimmen laut gewor-
den, es wäre besser gewesen, das Schloß aufzugeben und
für das Geld ein modernes kantonales Verwaltungsge-
bäude zu errichten.

Heute ist die Restauration bis auf einen kleinen Teil
des Ostflügels durchgeführt, und die Kommission für
historische Denkmäler, die kürzlich den erneuerten Nord-
flügel in allen Einzelheiten geprüft hat, ist mit der ge-
leisteten Arbeit sehr zufrieden. So bildet das Schloß
wiederum eine Zierde der ganzen Gegend und ist einen
Besuch wohl wert.

Vom VSlkerbundsbau in Genf. Im Zusammen-
hang mit dem projektierten Bau des großen Völkerbund-
palais in Genf, dessen feierliche Grundsteinlegung im
Herbste letzten Jahres erfolgte, hat der Völkerbund die
an den Ariana-Park anschließende „Villa Pelouse" er-
worben. Das Generalsekretariat macht über den Kauf
einige Mitteilungen in der Genfer Presse. Die Villa,
die im Juli 1929 aus der Hand einer Jmmobiliengesell-
schaft in den Besitz ein-s Amerikaners überging, indem
dieser das ganze Aktienkapital übernahm, ist seither auf
gleichem Weg in den Besitz des Völkerbundes gelangt,
der die Aktien zu gleichem Preis aufkaufte. Ein schwet-
zerischer Beamter des Generalsekretariates, von Monte-
nach, hat als Beauftragter des Generalsekretariates, ohne
irgend ein Engagement für seine eigene Person, die For-
inalttäten erledigt, besonders die Löschung der frühern
Gesellschaft „Pelouse", die formell auch nach Übergang
des ganzen Kapitals in eine einzige Hand noch bestanden
hatte. — Genaue Zahlen betreffend den Kostenvoran-
schlag zum Völkerbundspalais liegen bisher bekanntlich
nicht vor. Die Völkerbundsoersammlung letzten Jahres
hat in den Tagen vor der Grundsteinlegung ihre end-
gültige Zustimmung zum Bau erteilt, ohne daß die Einzel-
heiten des Voranschlages geregelt waren. In der Schluß-
resolution wurde die Regelung des Voranschlages samt
zwei wettern Gpezialfragen (Plan der Bibliothek und
Klärung der Frage der Akustik des Versammlungssaales)
ausdrücklich dem Völkerbundsrat und der Kommission
der Versammlung zur Erledigung im gegenseitigen Be-
nehmen überwiesen. Der Bericht des Bundesrates zur
letzten Völkerbundsversammlung bemerkte, die Aufstellung
des einläßlichen Kosten Voranschlages bedürfe anscheinend
noch eines „langen Studiums".

MW- »tt oooeiio vsppti»o«u»«o o« «o
ttchttgo ditto »II »u lOKVitlO, «> «».
»ittlse Netto »« »,«,o. vie eioesMo.

Ei» «ms PrimrschMw i« Berv-BiimM
(Korrespondenz.)

Das sprunghafte Anwachsen der Schüleretntritte i«

Bümpliz in den letzten 2—3 Jahren und der Umstand,
daß der in Bern nach 1930 zu erwartende Rückgan«

der Schülereintritte sich in Bümpliz nicht auswirke-
wird, führt zu einer Vermehrung des Bedarfes A
Klassenzimmern. Dieser Bedarf beträgt für die nächst»

Jahre 37—42 Klassenzimmer, wovon zur Zeit 27 Zimm»
in Schulhäusern zur Verfügung stehen. Die Erstell»«-
eines neuen Schulhauses ist daher zur dringenden Net

wendigkeit geworden. Das Gebäude muß bis im Früh

jähr 1931 bezugsbereit sein.
Als Bauplatz ist ein Areal an der Brünnenstrch

Wtnterfeldweg-Winterhaldenstraße in Aussicht genommen
Das von Architekt Karl Jndermühle in Bern-BümH
ausgearbeitete, ausführungsreife Projekt sieht ein Schul
gebäude vor, das in fünf miteinander verbundene Pa-

villons aufgelöst ist. Am Winterfeldweg liegen drei zwe!

stöckige Klassenpavillons, fvon denen jeder eine selbfià
dige Einheit von sechs Klassenzimmern, einem klein»

Material- und Lehrerzimmer, dem Treppenhaus und d»

notwendigen Aborten bildet. Die Gänge erhalten hohe!

Seitenlicht; die Klassenzimmer werden durch große Feu

ster von Südosten her beleuchtet. An diese drei Pavillon!
schließt sich ein vierter, ebenfalls zweistöckiger Pavillor
parallel zur Brünnenstraße an, der eine Anzahl Speziol
räume enthält. Im Erdgeschoß find Schulküche, Theorie

zimmer, Speiseraum und Milchküche untergebracht. Dei

Speiseraum soll auch für den Gesangsunterricht dieu»

und für die Veranstaltung von Schulfeiern und Vereint

anlässen Verwendung finden. Gegen die Turnhalle hi«,

die den fünften Pavillon bildet und von der Küchen

raumgruppe durch den zentralen Eingang getrennt, M
die Räume für die Turnergarderobe, die Duschen und

das Turnlehrerzimmer zu finden. Eine große, gedeckt!

Halle bildet den Zentralraum und Vorraum für die gaH
Anlage. Im ersten Stock find neben einem offen»

Sammlungskorridor ein Arbeitschulzimmer, ein Zeich

nungssaal, das Naturkundzimmer und die mit den

Hauptetngang und der Abwartloge direkt verbünde«!

Abwartwohnung angeordnet. Unter der Abwartwohnum
liegen die Hetzungs- und Kohlenräume. An den Pavilloi
der Spezialräume schließen sich im Untergeschoß de-

Klassenpavillons, die gut beleuchteten Räume für der

Handfertigkeitsunterricht an. Das Treppenhaus der Lp
zialräume ist als Turm ausgebildet und in überetnstm

mung mit dem flachen Dach der verschiedenen Pavilloi!
mit einer Plattform versehen.

An der Brünnenstraße, von außen nur durch der

Hauptetngang zugänglich, schließt sich die Turnhalle °»

die gegen die Straße einen Anbau mit offenem Unter

stand für Fahrräder und einen Geräteraum ausweist

Die Halle wird mit hohem Seitenlicht in den beider

Längswänden belichtet und erhält in der Längswas

gegen den Turnplatz eine Türenreihe aus Eisen und u«

zerbrechlichem Glas, die ein vollständiges Offnen mt

Verbinden der Halle mit dem Turn- und Spielplatz «

lauben soll.
Die Kosten sind für das 12-klasstge Schulhaus »

Fr. 1,111,000.- und für das 18-klasstge Schulhaus j-

Fr. 1,281,000.— veranschlagt bei einem Etnhettspm
von Fr. 55.— pro m' umbauten Raum.

Wie bereits erwähnt, soll in der ersten Bauetast>

die 12-klasstge Schulhausanlage zur Ausführung komme«

Die Erweiterung um einen Klassenpavillon mit M
Klassenzimmern soll bei Bedarf später erfolgen.
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